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führungen Schmidts sind schlicht und lar und für E1iINe erstie Einführung
in das katholisch Ilutherische Gespräch gut geelgne füur mehr allerdings
icht Denn WIC die inzwischen Gang gekommene Auseinandersetzung
Urs VO  3 althasars m17 Bar un Geiselmanns m17 ultmann eut-
er macht liegen die eigentlichen Gegensätze noch viel tiefer Kın WwWIrCck-
cher Bruckenschlag 1S% wohl 1Ur Vo  ; Wunder der Na erhoffen

1Nz rTof Josef nopp
Das Zeichen des Widerspruches. Von Dr eor! egmund 96.)

Fulda 1952 Fuldaer Verlagsanstalt Kart
Das bescheidene Büchlein enthält Ee1INeE tiefer Wahrheiten In (

ehrlichen Auseinandersetizung mi1t dem Widerspruch angesehener enker
der etzten TE G OT, TY1ISIUS und 1r werden Gegenbeweise
geführt, die aum widerlegen sind. Aus der Tatsache allerdings, daß
die Bolschewiken hofften, Jängstens fünf Jahren ihren Ländern das
matfterlalistische Mens  enbild verwirklichen, dann aber do!  B wieder
die Todesstrafe fIür Gegenrevolutionäre einführten, zann INan mMelnes Br
achtens icht auf e1in Scheitern dieses ersuchnes S  jeßen, sondern
HUr auTt 1Ne Unterschätzung des Wiıderstandes Ebensowenig beweist die
Bekämpfung der Y durch Nationalsozialismus und Bolschewismus 1Nr
alleiniges Eintireten für Gewı1issensireiheit denn Nationalsozialismus und
Bolschewismus bekämpfen einander auch unter diesem Gesichtspunkte
Aber das SINd nebensächliche Ausstellungen empfehle dieses Buchlein
jedem Apologeten und Kirchengeschichtler

ST Florian Dr Teuz
Die Zukunft Österreichs zwischen Ust und West. Versuch g_

schichtsphilosophischen Sinngebung Von mMa
(133 1951 erlag der Stifftsbuchhandlung ST Florian, Oberösterreich
Leinen geb AT

Na  . ussage des Verfassers ann Ee1iIN Buch icht vollständig un
zugleich populär SCIN, 1ne mühelose Lektuüure ohne Denkanstrengung

174) empfehle, dieses uch m11 ennin1ıs egelscher Dialektik
heranzugehen, Folgerungen, 1224 verstiehen, die nach Dar-
i{egung der ese und Antıthese der ynthese „Emporeinigung“ gipfeln
Der Verfasser 1äßt auf das Frühabendlan sonst Mittelalter genannt das
mıttliere Abendland SONST Neuzeit un darauf ein Abendland folgen,

eiNeeine mensch-radikal-relig1iös motivierte West-Mitte-Ost inigung,
‚DO! eren Morgenrot schon jetz ichtbar Wwird 114) In dieser
kmporeinigung hat Österreich SeiNen sinnvollen atz, icht das unent-
schlossene weichlich wehleidige, bequeme 49), sondern 9 das sich
leiten 1äßt VO) transzendenten OLLV der elıgion, des Gottesdienste:

110), VO „Ostlı mensch-radikalen ot1v, das Aaus der West-Mitite-
Ost-Dynamik 102) hervorgeht worunfier das Christentum verstanden
wird

Es geht dem Werk e1Ne rage VOonNn zentraler Bedeutfung die
Einheit des Abendlandes und die Österreichs als des Tores ZU Osten
und zugleich als ittler zwıschen Osten und Westen Die Beweisführung
des Verfassers 1st oft kühn, noch kühner Sprache So werden auch
die SeWl. gut emeıinten zehn Reformvorschläge radikal mensch-
lichen und darin radikal kultursozlale Innenpolitik 171
dieser Formulierung aum einen Eindruck auf größeren Zuhörerkreis
machen. Aber darauf omm schließlich

Florian. Dr Adolf£f Teuz
Die die Weilt ewegftfen. Antonius Augustinus Franziskus Igna-

tius Therese Von Rene ülöp- Miıller. Salzburg 1952, Otto-
Müller-Verlag. Leinen geb —
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In einer wirklich gegenWartsnahen und lebendigen Darstellung werden
durch das vorliegende Buch einige Heroen gezeigt, die auch NSsSerer eit
noch 1el sagen en Antfonius, der 1n Versuchungen erprobie Eın-
siedler; Augustiinus, der ehemals TO. Sünder und dann VO  . wahrem
Seeleneifer eriullie Bischo({; Franziskus, der übermütige Sohn des reichen
Kauimeanns und aut es verzichtende, als Narr verspottefie Poverellio;
Ignatlus, der draufgängerische O{iffizier un Gründer der ompanıe Jesu;
eresıia VO  3 vila, das unternehmungslusfige Mädchen und die große
Reformatorin ihres Ordens und ihrer eit. Fülöp-Miller konter{feit S1e
alle 1n ansprechenden, für Menschen uUuNnseTtTer Tage verstänadli  en Yarben.
eine Sprache erhebt sich stellenweise dichterischer Vollendung. Bır
nımmt uns durch eın Wort gefangen

F'reilich IsSt der Verfasser mehr Journalist als Wissens  aftler der äauch
Popnularisator. Taus erkläaären S1CH äauch manche ersenen wIird Aaus
eCc1us eclan, und 89; aus Viktorinus Viktorlanus, 19583; aus Pon-
tianus Pontitianus, 159) Vielleicht 111a.  - sich äauch weniger mıßver-
STAn und den katholischen Au{ffassungen gemäßer ber die Bestimmung
des enschen ausdrücken können 447) Die Behaupfiung ıst CO!  B eiwas
weitgehend, die esulten als eichtväter be1l den französischen Konigen
VO:  ®} eiINT1LCF bis Ludwig die egierenden regierten 398) Man
mMuß da NUr die ortie denken, m1T denen Heinrich IV. katholisch wurde,
und aran, daß auch Ludwig SC mitinbegriffen ist. 5  ©

E
Abs!  1eßend können WI1r feststellen, daß TOLZdem dem Verfasser

gelungen 1st, durch die VO  5 iıhm gezeichneien Gestalten Eıgenschafften und
ugenden unau{fdringlich wieder in Erinnerung bringen, die uns 1g
nottun das Verzichtenkönnen, den geordneten Gebrauch des menschlichen
Intellekts, die Bereitschaft ZU  F Hingabe TUr Gott 1n rastloser l1eDe, die
eherrschung NsSeTreSs illens und der wirklich emüutige laube die
Übernatur, deren Eingreiien auch ın der egenwart oft weitreichender
sSeın mags, als WITr NU  erne enschen des Jahrhunderitis zugeben wollen.

AZ DDr. Josef  enzenweger.
Katholi  he Glaubenskunde. Eın Lehrbuch der Dogmatik. Von Dr. theol

et phil 1as remm, Universitätsprofessor (Salzburg). Zweiter
Band r1stus, Maria, Ar Wiıen 1952, Verlag er. Leinen geb

Die Vorzüge, die ersten and dieser ogmatı.: m1t Recht geruhmt
wurden vgl diese Zeitschrift, Jg, 1952, Heft, 115), gelten zweifellos
auch VOon diesem Band, Ja in manchem übertrifft dieser zweiıtie and noch
den ersten. ind 1mM ersten and die Eigenschaften ottes 1ın der Dar-
stellung efwas ÜEZ gekommen, wird 1es bezüglich der igenschaften
und ugenden des Gottmenschen 1n reichem Maße gutgemacht, un: ZWar

einer else, die VOrTrT em den praktischen Seelsorger und Prediger
anspri 143—158). Überhaupt wırd 1ın dieser ogmatl. ganz besonders
auf den praktischen Seelsorger eNOMMECN, dem immer wieder
gezeigt wird, welcher Lebenswert den einzelnen Glaubenswahrheiten
omMmm Mit besonderer Wärme und 1e| ist in diesem zweiten Band icht
10ß der christologische und marilologische, sondern auch der ekklesiolo-
gische Traktat bearbeitet. In der Behandlung des Traktates ber die 1r
als den mystischen Le1ib Chrisu geht Tremm ber andere Dogmatiklehr-
bücher weit hinaus.

In er Bescheidenheit selen auch einige Ausstellungen gemacht. inige
Druckfehler sind wieder stehen geblieben, der erste gleich Del der Widmung
des Werkes In der Christologie el m1r besonders auf, 1 zweiten
eil iıcht mehr, WwWI1e es 1m ersten recht gut geschehen WAar, qauf die egner
der einzelnen Thesen eingegangen wird. Haben eiwa die "Thesen Von der
Höilenfahrt des errn, Von seiner Auferstehung und Himmelfahrt USW.
keine Gegner gefunden? Es waäre doch sicher aufschlußreich erfahren,
w1ıe d der Glayxubensartikel VOoO  } der Höllenfahrt Christi 1m Protestantis-


